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1 Ausgangslage: Die Kultur der Digitalität 

Wir befinden uns in einer Phase des Leitmedienwechsels, in der das „Para-
digma der Typografie durch das Paradigma der Digitalität abgelöst [wird]“ 
(Krommer 2021: 68). Diese These Krommers (2021) bildet den Ausgangs-
punkt der Überlegungen der vorliegenden Arbeit. Digitalität wird als gesamt-
gesellschaftliches und kulturelles Phänomen verstanden, das sich auf alle ge-
sellschaftlichen Bereiche auswirkt. Digitalität umfasst die veränderten Wahr-
nehmungen, Erfahrungen und sozialen Praktiken, die mit zunehmender Digi-
talisierung und der Nutzung digitaler Technologien verbunden sind (Stalder 
2016; vgl. Kapitel 4). 

Den von Krommer (2021) beschriebenen Paradigmenwechsel hin zu einer 
Kultur der Digitalität (Stalder 2016) können wir besonders im Alltag beobach-
ten: Digitale Technologien sind mittlerweile in jeden Lebensbereich integriert. 
Aufgrund der ‚Omnipräsenz‘ von Digitalisierung und Digitalität wird ihr „ein 
Totalitätsanspruch zugeschrieben“ (Astleitner 2022: 437). So sind beispiels-
weise unsere Kommunikations- und Interaktionsprozesse digital geprägt (z. B. 
Wandel von direkter face-to-face-Kommunikation hin zu digital geprägten In-
teraktionen oder der Einsatz von KI-gestützten Chatbots). Außerdem ändert 
sich unsere Informations- und Wissenskultur dahingehend, dass wir sofortigen 
Zugang zu Wissen haben und uns in algorithmisierten Informationsflüssen be-
wegen. Ebenfalls betroffen sind unsere eigenen Identitätskonstruktionen und 
unser Konsumverhalten. Auch die Arbeits- und Bildungswelt verändert sich 
durch digitale Transformationsprozesse, was sich beispielsweise in vermehrten 
hybriden Arbeiten oder der Entstehung neuer Berufsfelder zeigt. Vor diesem 
Hintergrund betrifft die Kultur der Digitalität auch zwangsläufig Bildungsin-
stitutionen wie Schulen. 

Die Bildungspolitik greift diese Entwicklungen auf und formuliert bei-
spielsweise mit dem KMK-Strategiepapier ‚Bildung in der digitalen Welt‘ 
(2017) Bedarfe digitalisierungsbezogener Kompetenzen von Schüler:innen 
und Lehrpersonen. Erklärtes Bildungsziel ist es, Lernende auf ein Leben in 
einer „digitalen Welt“ vorzubereiten, ihnen eine aktive Teilhabe „an der digi-
talen Gesellschaft“ zu ermöglichen und sie bei ihrer Entwicklung zu mündigen 
Bürger:innen in einer digital geprägten Gesellschaft zu unterstützen (KMK 
2017: 10). Infolgedessen benötigen Lernende spezifische Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten, die sie auf einen zielführenden und reflektierten Umgang mit digita-
len Medien und in einer digital geprägten Welt vorbereitet (König et al. 2024: 
15).  

In ihrem Strategiepapier stellt die KMK einen Kompetenzrahmen verbind-
licher Anforderungen für die Bildung in der digitalen Welt vor, in dem sich 
beispielsweise die Kompetenzbereiche „Kommunizieren und Kooperieren“ 
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oder „Produzieren und Präsentieren“ mit digitalen Medien befinden (KMK 
2017: 16f). Zudem wurde festgesetzt, dass Lernende, die bis zum Schuljahr 
2018/2019 in die Grundschule eingeschult oder in die Sekundarstufe I einge-
treten sind, die im Kompetenzrahmen formulierten Anforderungen bis zum 
Ende der Pflichtschulzeit erreicht haben sollen (KMK 2017: 13). 

Blickt man jedoch auf die erst kürzlich veröffentlichten Ergebnisse der  
ICIL-Studie (International Computer and Information Literacy Study) aus dem 
Jahr 2023, zeigt sich mit Blick auf die Zielperspektiven des KMK-Strategie-
papiers ein (immer noch) ernüchterndes Bild: Auch wenn die computer- und 
informationsbezogenen Kompetenzen der befragten Achtklässler:innen in 
Deutschland immer noch über dem internationalen Mittelwert liegen, sind die 
mittleren Kompetenzwerte für die computer- und informationsbezogenen 
Kompetenzen der Schüler:innen ruckläufig – und das trotz zunehmender bil-
dungspolitischer Förderungen wie z. B. ausstattungsbezogene Maßnahmen 
(Eickelmann et al. 2024: 68). Außerdem verfügen mehr als 40% der Achtkläss-
ler:innen in Deutschland nur über rudimentäre und basale computer- und in-
formationsbezogene Kompetenzen (ebd.: 69). 

Hinsichtlich dieser Ergebnisse ist es umso bedeutsamer, dass Lehrpersonen 
professionell für die Gestaltung eines Unterrichts unter den Bedingungen der 
Digitalität ausgebildet werden. Nur so können die Zielperspektiven der KMK 
(2017) realisiert werden. Damit Lernende digitale Kompetenzen erwerben 
können, müssen in der Konsequenz auch Lehrpersonen zunächst professionelle 
Kompetenzen für die Gestaltung eines digital-vermittelten Unterrichts erwer-
ben. Die Perspektive der Lehrer:innenausbildung rückt somit als wichtige 
Stellschraube für das Gelingen einer Bildung in Zeiten der Digitalität in den 
Fokus bildungspolitischer Maßnahmen. Nicht zuletzt stellte die ‚Qualitätsof-
fensive Lehrerbildung‘ als Förderprogramm des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) die Qualifizierung von Lehrpersonen im Bereich 
Digitalisierung und Digitalität in den Mittelpunkt der Lehrer:innenausbildung. 
Trotz bildungspolitischen Willens und entsprechenden Bemühungen zeichnen 
sich weiterhin deutliche Professionalisierungsbedarfe im Bereich des digitalen 
Lehrens und Lernens bei deutschen Lehrpersonen ab (Drossel et al. 2024). 

Als Folge dieser Entwicklung berücksichtigt auch die Fremdsprachendi-
daktik zunehmend die Themen Digitalisierung und Digitalität. Aufgrund des-
sen, dass die Rahmenbedingung der Digitalität „mit allen konstitutiven Feldern 
der Fremdsprachendidaktik wechselwirkt“ (Küplüce 2024: 275), wird dem 
Fremdsprachenunterricht eine besondere Relevanz für das Lehren und Lernen 
in einer von Digitalität geprägten Kultur zugesprochen: Das Leben in einer 
Kultur der Digitalität verändert vor allem unsere Art und Weise zu kommuni-
zieren, da Diskurse mittlerweile häufig im digitalen Raum stattfinden. Sprach-
liches Handeln in und mit digitalen Medien, verstanden als digitale Diskursfä-
higkeit, ist ausschlaggebend für Teilhabechancen in einer digitalen Welt des 
21. Jahrhunderts (vgl. Hallet 2018a; vgl. Frederking & Krommer 2019). Die 
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Integration digitaler Technologien und digital-vermittelter Lehr-Lernprozesse 
führt demnach zu einer „Veränderung und Erweiterung der Gegenstände, Aus-
handlungsprozesse und Ziele des Fremdsprachenunterrichts“ (Rossa 2019: 
195). Diese Entwicklungen und Zielperspektiven kann und sollte der Fremd-
sprachenunterricht als Ort der sprachlichen Bildung besonders nutzbar ma-
chen. 

An den Diskurs um die Potenziale und Veränderungen des Fremdsprachen-
unterrichts durch eine Kultur der Digitalität knüpft unweigerlich die Frage an, 
welche Konsequenzen er für die Ausbildung von Fremdsprachenlehrpersonen 
bedeutet. Lehrpersonen spielen bei der Realisierung einer Bildung in Zeiten 
der Digitalität eine entscheidende Rolle; als „agents of change“ (Pantić et al. 
2022: 146) sind sie aktive Gestalter:innen des „digitalen Wandel[s]“ (Petko, 
Döbeli Honegger & Prasse 2018a: 161). 

Auf die Frage, wie sie den heutigen Englischunterricht im Vergleich zu 
ihrem Englischunterricht als Schüler:in wahrnimmt, antwortet eine Befragte 
der vorliegenden Studie wie folgt: 

Also wir waren noch ganz, ganz weit weg (lacht) (.) vom Thema Digitalisierung (.) zu meiner 
Schulzeit. Mittlerweile ist es ja total anders. Also mittlerweile haben die Schülerinnen und 
Schüler ja alle iPads. (.) Das ist schon eine große Veränderung. #00:03:46# - Interview 7 

Ihre Aussage verdeutlicht eine wahrgenommene Diskrepanz zwischen der ei-
genen Schulzeit und der aktuellen Schulrealität. Als zukünftige Lehrpersonen 
sehen sich Studierende mit den weiter oben skizzierten Veränderungsprozes-
sen konfrontiert. Für die Lehramtsausbildung (aller Disziplinen) bedeuten die 
hier skizzierten Entwicklungen, angehende (Englisch-)Lehrpersonen auf eine 
Kultur der Digitalität vorzubereiten, sie in ihrer digitalisierungsbezogenen Pro-
fessionalisierung zu begleiten und entsprechende digitalisierungsbezogene 
Kompetenzen anzubahnen. Die fremdsprachendidaktische Lehrer:innenbil-
dung muss die durch digitale Transformationsprozesse initiierten Veränderun-
gen ernst nehmen. Hieraus ergibt sich ein neues Betätigungsfeld für die fremd-
sprachendidaktische Professionsforschung. 

1.1 Forschungsdesiderate und Relevanz der Studie 

Das vorliegende Dissertationsvorhaben entstand im Rahmen der ‚Qualitätsof-
fensive Lehrerbildung‘ im Projekt TrigitalPRO an der Universität Trier in der 
Fachdidaktik Englisch (Förderkennzeichen: 01JA2034). Es verortet sich in der 
universitären Ausbildung von angehenden Englischlehrpersonen und knüpft 
im Kern an die fremdsprachendidaktische Professionsforschung an. Aufgrund 
der Tatsache, dass eine Bildung in Zeiten der Digitalität alle Fächer betrifft, 
geht es aber stellenweise auch über die Grenzen der Fremdsprachendidaktik 




